
Erscheint
Montag, Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Hfret« vierteljährl. :

Neue.ibürg ^ 1.20.
durchd' Post bezogen:
i>m Mrts- und Nachvar-
«rts -Verkehr^l! 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr 1.25; hiezu

;» 20 ^ Bestellgeld. Anzeiger für das Gnztal und Umgebung.
'H'SkMkment» nehmen alle
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Aus dem Arbeilsprogramm für die im Herbst
bevorstehende letzte Sitzungsper ' ode des jetzigen
Reichstages wird gutem Vernehmen nach die
Novelle zur Strafprozeßordnung verschwinden.
Einmal ist die Herbstsaison zu kurz, um diese wich¬
tige Vorlage zu verabschieden, außerdem steht über
die in dieser Materie hervorgetretenen grundsätzlichen
Streitfragen zwischen Regierung und Reichstag(
schwerlich noch eine Einigung zu erwarten. Wahr- l
scheinlich wird die neue Strafprozeßordnunggemein- s
schastlich mit dem Entwürfe eines neuen Strafgesetz- !
buches dem künftigen Reichstage im Laufe seiner!
Legislaturperiode wieder unterbreitet werden. !

Wilhelmshöhe , 18. August. Der Reichs- !
kanzler kehrte heute abend direkt von Wilhelmshöhe
nach Berlin zurück. Staatssekretärv. Kiderlen-
Wächter begibt sich von hier auf einige Tage nach
Süddeutschland zum Besuch des erkrankten früheren
Unterstaatssekretärs Stemrich in Badenweiler und
zur Erledigung einiger Privatangelegenheiten.

Badenweiler , 19. August. Staatssekretär
v. Kiderlen -Wächter ist für einige Stunden hier
eingetroffen und im Hotel Römerbad abgestiegen.

Berlin , 18. August. Wie verlautet, geht Hr.
Cambon auf einige Tage nach Paris , um seiner
Regierung Bericht über die Verhandlung » mit
Deutschland zu erstatten. Die Fortsetzung der
Verhandlungen ist nach seiner Rückkehr, die etwa in
einer Woche zu erwarten steht, in Aussicht genommen.
Die durch die Pariser Reise Hrn. Cambons bedingte
Unterbrechung der deutsch-französischen Verhandlungen
wird denjenigen nicht überraschen, der die französische
Presse und ihre Klagen über die angebliche Hart¬
näckigkeit und den angeblichen Wankelmut Hrn.
v. Kiderlen-Wächters verfolgt hat. Denn daraus
ergab sich deutlich, daß die Franzosen, auch nachdem
eine Annäherung der beiderseitigen Standpunkte sich
vollzogen hatte, gehofft hatten, mit einigen Schein¬
konzessionen davonzukommen. Aus dem bisherigen
Verlauf der Verhandlungen werden vielleicht
auch die bisherigen Pessimisten in der deutschen
Oeffentlichkeit schließen, daß die deutsche Regierung
auf durchaus ernste Kompensationen und vollwertige
Garantien dafür, daß die ringegangenen Verpflicht¬

ungen von Frankreich auch eingehalten werden, dringt.
Zu einer besonderen Eile liegt für Deutschland nicht
der geringste Grund vor, da die Dauer der Ver¬
handlungen uns ja keine anderen Verpflichtungen
auferlegt, als die beiden Schiffe vor Agadir zu be¬
lassen, die ohnedies im gegenwärtigen Augenblick an
anderen Orten leicht entbehrt werden können, und es
sich bei den Verhandlungen darum handelt, daß
Deutschland seine Zustimmung zu einem sehr erheb¬
lichen französischen Machtzuwachs gibt, nicht aber
umgekehrt. Wenn in der französischen Presse immer
wieder die Forderung nach einer neuen Konferenz
erhoben wird, in der Hoffnung, Deutschland damit
zu erschrecken, so beruht das auf einer Täuschung,
die in erster Linie sich für die Franzosen verhäng¬
nisvoll gestalten könnte. Denn die Voraussetzung
für eine neue Konferenz wäre eben die Herstellung
des durch die Akte von Algeciras gewährleisteten
Status, wozu die Räumung von Fez und die Zu¬
rückziehung der Truppen aus der Schauja und an¬
deren widerrechtlich besetzten marokkanischen Gebieten
gehörte. Gegen eine Konferenz auf dieser Grund¬
lage, die sich natürlicherweise auch mit den fran¬
zösischen Vertragsverstößen, durch die deutsche In¬
teressen geschädigt worden sind, zu befassen haben
würde, würde man deutscherseits kaum etwas ein¬
zuwenden haben. Vielleicht werden in absehbarer
Zeit derartige Stimmen in Frankreich noch lauterertönen, sobald nämlich in England die Sireikgesahr
beseitigt und die englische Presse wieder mehr Zeit
haben wird, sich mit der kontinentalen Politik zu
befassen. An Deutschlands Haltung werden derartige
Preßtreibereien nichts ändern.

Konstantinop el , 20. August. Wie „Tanin"
meldet, wird der Thronfolger , der auf Einladung
des deutschen Kaisers in der nächsten Woche nach
Berlin reist, drei Tage als Gast des Kaisers in
Berlin verweilen. Der Thronfolger wird von dem
Chef der Kavalleriesektion des Kriegsministeriums.
General Salih, seinem Zeremonienmeister Nessib und
zwei Flügeladjutanten begleitet sein.

Paris , 20. Aug. Der Handels - und Schiff¬
fahrtsvertrag zwischen Frankreich und Japan ist
gestern unterzeichnet worden. In dem auf 10 Jahre
abgeschlossenen Vertrag sichern sich die beiden Na¬
tionen gegenseitig die Meistbegünstigung.

London , 21. August. Das Ministerium des
Innern erläßt eine Bekanntmachung, in der mit¬
geteilt wird, daß überall Ruhe herrscht. In Slanelly
nahmen die Ausständigen die Arbeit wieder auf.
Der die dortigen Truppen befehligende Offiziermeldet, daß die Ausständigen für die in der letzten
Nacht vorgekommenen Unruhen nicht verantwort¬
lich seien.

London , 20. Aug. Die Eisenbahnerhielten
heute im Hyde-Park eine von 30 000 bis 40000
Personen besuchte Massenversammlung ab, in der
sie beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen.

London , 19. Aug. Den Blättern zufolge ist
gestern in der Nähe von Plymouth ein gewisser als
vr . MI . und Oberleutnantd. R. im 13. Husaren-
Regt. bezeichnter Max Schultz verhaftet worden,
der beschuldigt wird, einen jungen Anwalt in Ply¬
mouth zur Verletzung des Gesetzes betr. die Amts¬
verschwiegenheit verleitet zu haben. (Notiz des
W. T. B.: In der deutschen Rangliste ist ein
Offizier, auf den diese Angabe zutreffen könnte, nicht
zu finden.)

Lissabon , 20. Aug. Die konstituierende Ver¬
sammlung wird die Verfassung am Montag pro¬klamieren . Die Wahl des Präsidenten der Re¬
publik wird am Donnerstag, die des Senats am
Freitag stattfinden.

Wilhelmshaven , 19. Aug. Das Linienschiff
„Helgoland ", dessen Indienststellung auf den 1.
Oktober vorgesehen war, wird schon am 23. Augustin Dienst gestellt werden.

.Mannheim , 19. August. Der Aüsstand in
der Bad. Anilin - und Sodafabrik ist beendigt.
In einer heute vormittag gehaltenen Versammlung
der Ausständigen wurde beschlossen, die Arbeit am
Montag bedingungslos wieder aufzunehmen. Es
sollen sämtliche Arbeiter wieder angestellt werden.
Zur Zeit waren noch 1900 Arbeiter ausständig.

Frankfurt  a . M., 21. Aug. In den Oppel-
werken in Rüsselsheim brach heute nacht1 Uhr ein
furchtbarer Brand  aus . der einen großen Teil
des Fabrikgebäudes in Asche legte. 20000 Fahr¬
räder und 30000 Nähmaschinen sind vernichtet.
28 Personen erlitten bei den Rettungsarbeiten mehr
oder minder leichte Verletzungen. Menschenleben
sind anscheinend nicht zu beklagen. Der Schade»

Wetterwolken.
Roman von M. v. Buch.

18) ——- (Nachdruck verboten.)
Als der Morgen dämmerte, da hatte Maltzahn

alles getan, was es unter diesen Umständen für ihn
zu tun gab, er hatte einen Bericht an seinen König
geschrieben. Die von Menzel erhaltenen Papiere legte
er seinem Schreiben bei. Mit der Ueberreichung
dieser wichtigen Nachrichten wurde ein Bote betraut,
mit der Weisung, zu reiten, als gälte es sein Leben.
König Friedrich residierte jetzt in Potsdam, dorthinwurde der Bote beordert.

Nachdem Maltzahn den Kurier abgefertigt, fühlte
er eine gewisse Erleichterung. Da er in der Nacht
nicht viel geschlafen, wollte er versuchen, gegen
Morgen das Versäumte nachzuholen.

Er schlief ein, allein es war kein erquickender
Schlummer, der ihn umfing. Unruhige Träume
quälten ihn. Ihm war, als habe jemand Beate
von Brühl gerufen. Oder war er das selbst gewesen?Dv pochte es an die Kammertür.

Ein Lakai erschien, höchlich verwundert, daß sein
Herr, der für gewöhnlich frühe Stunden liebte, heute
ungebührlich lange im Bette zögerte. Er entschuldigte
sich und sagte: „Ich hätte nicht gewagt, den Herrn
Baron zu stören, wäre nicht soeben ein Bote aus
dem Brühlschen Palais gekommen, der auf Antwortwartet . . ."

„So, so," rief Maltzahn. „Was wünscht der
Herr Graf von mir?"

„Es ist für heute abend eine Einladung zum
Souper."

„Gut," meinte Bodo von Maltzahn, „bestellen;
Sie dem Diener, ich würde die Ehre haben, zu er- !
scheinen, und schicke dem Herrn Grafen meine höf¬
lichsten Empfehlungen." s

Zwischen den Zähnen knirschte er: „Verräter! !
Aber noch darf ich mir nichts merken lassen!" !* * !

In Wien hatte man den Plan gefaßt, ihn zu r
verderben. j

Wie die Spinne die Fliege im Netz einfängt, so j
gedachte man auch ihn zu fangen. Eifrig und emsig!
wurden zu diesem Netze Fäden gewoben. Fein und
dicht sollte es werden, und ehe er es sich am wenig¬
sten versah, war er darin gefangen. Wien war der !
Mittelpunkt, und von hier zogen sich Fäden nach
Petersburg, Dresden. Paris.

Und er, zu dessen Verderben sich fast ganz
Europa rüstete, war König Friedrich von Preußen,l Er befand sich in Potsdam, im Schlosse Sans-

- souci, das bald nach dem Frieden von Dresden ganz
! nach den von ihm gemachten Plänen und Entwürfen
- entstanden war.
, Sanssouci, d. h. ohne Sorgen! Ohne Sorgen
! war er freilich nicht, der König und Held, der sieg¬

reich aus zwei Kriegen hervorgegangen war.
i Nachdem Friedrich nach dem Frieden von Dres-
? den den siegreichen Degen aus der Hand gelegt,
j arbeitete er an der friedlichen Entwicklung seinesLandes. Er hatte seinem Preußen eine Großmacht¬

stellung gegeben, eine Stellung, in die es sich gleich,
sam erst hineinwachsen mußte. Das wußte der König,
darum sorgte und schaffte er ohn' Unterlaß.

Nach der Arbeit aber gewährte ihm sein Freun¬
deskreis erwünschte Erholung. Unter heiteren oder
philosophischen Gesprächen verging die Zeit, die der
Muße gewidmet war. Doch des Abends, in den
Feierstunden, trat die Kunst in ihr Recht. Dann
erlabte man sich an der holden Musik. Die Kunst
und die Freundschaft, das waren die Sterne, die
König Friedrichs Leben erhellten.

Im Konzertsaale zu Sanssouci erklang Musik.
König Friedrich, ein schlanker, feiner Herr, stand am
Notenpult und spielte ein Solo auf der Flöte. Eine
feierliche Melodie schwebte durch den Raum.

Nur wenige Gäste waren geladen, nur die ver¬
trautesten Freunde des königlichen Gastgebers hatten
sich eingefunden.

Draußen war es schwül, die Gewitter stimmungvorherrschend. Bereits am Nachmittage hatte es von
allen Seiten gedonnert, allein das düstere Gewölk,
das aufgezogen war, hatte sich wieder verzogen.
Nun schien es, als ob das Gewitter während der
Nacht wieder heraufkommen wollte.

In die Stille hinein fuhr jetzt plötzlich ein
Windstoß, der die Fenster erzittern machte, und zn»
gleich erklang der Hufschlag eines wiehernden Rosses.

„Sire, draußen wartet ein Kurier; er bringt
Brüse, die er nur Seiner Majestät selbst zu über¬
geben hat."



beträgt 3*/r — 4 Millionen Mark , woran 20 Ver¬
sicherungsgesellschaften beteiligt sind . Der Betrieb
wird mit Hilfe der übrig gebliebenen Abteilungen
teilweise fortgeführt , doch sind von den in den Werken
beschäftigten 4000 Arbeitern für die nächste Zeit
1500 — 2000 Mann arbeitslos.

Vom Schwarzwald.  18 . Aug . (Für Wan¬
derer .) Wie im südlichen Teile des Schwarzwaldes
vieles für Aussichtstürme und Unterstandshütten ge-
schieht — soll doch noch in diesem Jahre mit dem Ab¬
bruch des alten Turmes auf dem Feldberg  und
mit den Bauarbeiten für den neuen Turm begonnen
werden — so werden auch im Gebiet des nördlichen
Schwarzwaldes keine Kosten gescheut, hübsche Aus¬
sichtspunkte zugänglich zu machen und Unterstands¬
hütten zu errichten . Wanderer seien auf die Aus¬
sichtspunkte und neuen Hütten an der wücttembergisch-
badischen Grenze aufmerksam gemacht und namentlich
auf das steinerne Aussichts - und Unterkunftshaus,
das Fabrikant A . Batschari  in der Nähe des Korb¬
mattfelsens erstellen ließ.

Bern,  20 . Aug . Auf der Kleinen Scheidegg
ist Gymnasiallehrer Bücher aus Augsburg bei dem
Versuch , ohne Führer den Weißen Mönch zu be¬
steigen , abgestürzt.  Seine Leiche wurde nach
Lauterbrunnen gebracht.

Württemberg.
Stuttgart.  19 . Aug . Seine Majestät der

König  hat dem Fianzminister v. Geßler  das
Großkreuz des Ordens des württ . Krone verliehen.

Stuttgart,  19 . Aug . Dem Landtag ist eine
Eingabe der bürgerlichen Kollegien der Stadt Welz¬
heim  zugegangen mit der Bilte , der vorgeschlagenen
Aufhebung verschiedener Oberämter.  insbesondere
auch des Oberamts Welzheim , die Zustimmung zu
versagen.

Stuttgart , 18 . Aug . (Der Titel „Baumeister"
oder „Baugewerkmeister " .) In Anbetracht , daß der
Titel „Baumeister " oder „Baugewerkmeister " be¬
grifflich und herkömmlich die Zusammenfassung
mehrerer Zweige des Bauhandwerks in sich schließt,
hat sich der Deutsche Handwerks - und Gewerbe¬
kammertag dahin ausgesprochen , daß sich eine ein¬
heitliche Regelung dieses Titels durch den
Bundesrat unter dem Gesichtspunkt empfehle , daß
neben allgemeinen theoretischen Kenntnissen im B >u
gewerbe namentlich der Nachweis praktischer Täliakeit
in mehreren Zweigen des Baugewerbes zu erbringen
ist . Der gesckäftsführende Ausschuß des Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertages faßte desbalb
den Beschluß , daß an Stelle des Titels „Bau
gewerkmeister " der Titel „Baumeister " treten und
daß der Titel „Baumeister " in § 133 R GO.
reichsgesetzlich geschützt  und durch landesrecht¬
liche Aussührungsbestimmunaen geregelt werden toll.
Den Titel „Baumeister " ' oll nur derjenige führen,
der im Maurer und Zimmererhandweik (bezw.
Steinhauerhandwerk ) ausreichende Sachkunde in der
Leitung und Beaufsichtigung von Bauten vor einer
aus Meifterbeisitzern der beiden Gewerbe zu bilden¬
den Piüfungskommission auf Grund der hierfür zu
erlassenden Prüfungsordnung dargetan hat.

„So spät noch stört man mich ? " erwiderte der
König unwirsch . „Hab ' ich den ganzen Tag hindurch
nicht fleißig gearbeitet , um am Abend meine wohl¬
verdiente Ruhe genießen zu dürfen ? Frag den
Kurier , was er will ?"

„Verzeihung , Majestät , Der Kurier kommt von
Dresden und will Seiner Majestät höchsttelbu Be¬
richt erstatten ."

„So mag er warten, " befahl der König „M >n
führe ihn in mein Arbeitskabinett . Dort  werde ich
mich einfinden ."

Baron von Maltzahn hatte seinem Kurier ein¬
geschärft . die Dokumente nur in des Königs eigene
Hand zu legen.

„Wer schickt Ihn ?" fragte der König den Boten.
„Baron von Maltzahn, " kam die Antwort zurück.

„Hier meine Beglaubigung, " er überreichte ein mit
Maltzahns Siegel versehenes Schreiben , „hier die
Papiere ."

Friedrich nahm beides.
„Es ist gut . Er kann gehen, " erwiderte er dem

Boten . „Laß Ec sich im Schloß ein Zimmer an¬
weisen . morgen werde ich nach ihm fragen ."

Der König war allein . Je länger er las . je
mehr wurde er durch die Lektüre gefesselt. In seinen
blauen Augen entzündete sich ein ganz eigenes Feuer.

„Der , der jetzt am Schreibtische saß , war ein
anderer , als der , der vorhin die Flöte gespielt , und
als der , der mit geistreichen Freunden gescherzt hatte.

Mit den Dokumenten , die man ihm überreicht,
hielt er das Schicksal seines Landes in den Händen.

Stuttgart,  19 . August . Die Maul - und
Klauenseuche  ist weiter ausgebrochen in Dagers-
heim  OA . Böblingen , in Oeschelbronn  OA . Her¬
renberg , in Bergenweiler  OA . Heidenheim und in
Dellmensingen  OA . Laupheim.

Schwäbischer Ueberlandflug.  Die Aus¬
schreibungen des Schwäb . Ueberlandfluges , der von
den Württ . Vereinen für Luftschiffahrt und Flugsport,
vom Württ . Landesverband des Deutschen Luftflotten¬
vereins und vom Verein Deutscher Flugtechniker in
Berlin veranstaltet wird und unter dem Protektorat
des Königs von Württemberg steht, sind nun gedruckt
und an die Flieger , deren es jetzt in Deutschland
beinahe 100 gibt , hinausgegangen . Als Termin ist
die Zeit vom 9. bis 16 . September vom Deutschen
Luftschifferverband festgesetzt worden . Allgemeines
Interesse dürften folgende Bestimmungen der Aus¬
schreibung wach rufen : Die Gesamtstrecke beträgt
214 Kilometer , die erste Teilstrecke 120 Kilometer,
die zweite Teilstrecke 94 Kilometer . Die Höchstzahl
der Teilnehmer ist auf 15 festgesetzt. Wenn weniger
als 9 Teilnehmer vorhanden sind, entscheidet späte¬
stens 7 Tage vor Beginn der Flugveranstaltung der
Organisationsausschuß , ob der Flug stattfindet . Als
Preise für die Gesamtstrecke sind 37 000 ausgesetzt.
Für jede Teilstrecke sind als Preise je 8000
ausgesetzt . Die Preise setzen sich aus folgenden
Kompensationen zusammen : 1 . und 3 . Preis 20 000,
und 5000 Preise Sr . Exzellenz des Grafen Zep¬
pelin . 2 . Preis , 8000 Preis der Stadt Stuttgart,
4 . Preis , 4000 Preis der Stadt Eßlingen.
Preis der 1 . Teilstrecke : Preis von Ulm , Preis der
2 . Teilstrecke : Preis aus allgemeinen Spenden.
Preis der Schauflüge Ulm : Preis von Ulm , Preis
der Schauflüge Weil , gestiftet von den Offizieren
Saniiätsoffizieren , Veterinäroffizieren und Beamten,
sowie vom Offizierkorps des Beurlaubtenstandes des
13 . Armeekorps . Preis des Königs von Württem¬
berg . dessen Höhe noch bekanntgegeben wird , wird
dem Flieger zuerkannt , der die Strecke Ulm -Land-
ungsplatz Fliedrichshafen in der kürzesten Zeit vor¬
schriftsmäßig zurückiegt . Ein Preis des K . preuß.
Kriegsministeriums ist noch zu erwarten . Die Be¬
dingungen werden vom K. preuß . Kriegsministerium
selbst festgesetzt. Die bekannten Flieger Jeannin,
Büchner , Hirth und Vollmöller  werden voraus¬
sichtlich an dem Ueberlandflug teilnehmen.

Friedrichshafen,  19 . Aug . Das Luftschiff
„Schwaben"  wird die für nächste Woche geplante
Fahrt nach Düsseldorf nicht  ausführen , vielmehr
wird das Luftschiff voraussichtlich bis Ende nächsten
Monats in Baden Baden stationiert bleiben.

Friedrichshafen,  19 . Aug . Das österreichische
Dampfboot „Kaiserin Maria Theresia " hat dieser
Tage bei Langenargen zwei Herren aus Stutt¬
gart,  deren Segelschiff gekentert war und die ganz
erschöpft mit den Wellen kämpften , vom Tode des
Ertrinkens gerettet.

Friedrichshafen,  19 . Aug . Der Bodensee¬
pegel ist zurzeit ungewöhnlich niedrig.  Im letzten
Jahrzehnt halte nur das Jahr 1904 einen noch
etwas niedrigeren Wasserstand.

Er begriff , daß unter den Umständen nur eins
not tat , und das war den Feinden zuvorkommen.
Jeder Moment Verzögerung war vom Uebel.

Man hatte Bündnisse geschlossen, um ihn zu ver¬
derben , allein den Großmächten erging es genau wie
den Nürnbergern , die bekanntlich keinen hängen , sie
hätten ihn denn zuvor.

Noch hatte Rußland seine gewaltigen Heeres¬
massen nicht aufgebracht , noch weideten die Kosaken
ihre struppigen Pferde friedlich an den Ufern der
Wolgo und des Don.

Noch hatte die Marquise von Pompadour ihren
Kriegsruf aus den Tuilerien nicht erschallen lassen,
und was die Kaiserin Maria Theresia und Graf
Kaunitz anbetraf , so würden sie, obwohl sie ihn mit
ihrem Hasse verfolgten , nie allein , nie , ohne die
österreichische Armee mit fremden Truppen unterstützt
zu haben , angreifen.

: Das wußte König Friedrich , und aus dieser
' Ueberzeugung heraus traf er seine Vorbereitungen.

Vorbereitungen , zu was?  Nun , zum Kriege.
, Er mußte den Mächten zuvorkommen ; nicht er
l durfte sich fangen lassen , sondern er mußte attackieren,
s Nicht Angegriffener sein, sondern selbst angreifen,
i Als König Friedrich die Akten zu Ende gelesen
! hatte , sann er vor sich hin , und dann — dann ging
^ er an die Arbeit . Er entwarf den Plan zum künftigen
I Krieg und , so Gott es wollte , zu künftigen Siegen.

Ueber die Grenzen des ihm feindlich gesinnten
Sachsen mußte er seine Truppen schieben und so den

i Weg nach Böhmen gewinnen.

Heilbronn  a . N ., 19 . Aug . Unter dem Ver¬
dacht , dem Grafen de Passy  zur Flucht verholfen
zu haben , wurde der zweite Gefängniswärter am
hiesigen Landgericht , Metzger,  verhaftet . Zu der
Verhaftung Metzgers wird an amtlicher Stelle an¬
genommen . daß Metzger mit dem Berliner Helfers¬
helfer Passys , einem Schlosser , der in seinen Kreisen
Franz heißt , in Verbindung stand und wahrscheinlich
auch schon vor der ersten Flucht mit ihm zu tun
hatte , zu der er wohl auch geholfen hat . Dieser
Schlosser , der den Einstieg ins Gefängnis ausgeführt
hat, , hatte von Berlin etwa 1000 mitgebracht
und sich damit vermutlich die Hilfe Metzgers erkauft.
Die Verhaftung Metzgers -ist, nach der Neckarzeitung,
auf Grund der Beobachtung eines Malerlehrlings
erfolgt , der am Tage der Flucht von einer Leiter
aus gesehen hatte , daß die Stäbe der Gefängniszelle
durchsägt wurden , wobei der Aermel einer Uniform,
wie sie die Gefängnisbeamten tragen , zum Vorschein
kam. Festgestellt ist. daß Metzger vor einiger Zeit
ein Paket aus Potsdam erhalten hat , das wahr¬
scheinlich die Kleider Passys enthielt . Man nimmt
an , daß die durchsägten Gitter bei beiden Entweich¬
ungen nur fingiert waren und daß der Schwindler
die Türen des Gefängnisses frei passieren konnte,
die ihm der Wärter geöffnet hatte . Eine Durch¬
suchung der Wohnung Metzgers war ergebnislos.
Metzger leugnet entschieden jede Verbindung mit den
Verbrechern und jede Beihilfe zur Flucht.

Kirchhausen,  OA . Heilbronn , 19 . Aug . Der
43jährige Bauer Heinrich Dreßler  hier geriet , als
die Dampfdreschmaschine eingeführt wurde , zwischen
diese und die Hoseiufahrt und erlitt so schwere
Quetschungen an der Brust , daß er bald danach
verstarb . Er war verheiratet und hinterläßt 5 un¬
versorgte Kinder.

Bietigheim,  20 . Aug . In der Kammgarn¬
spinnerei brach gestern abend ein gewaltiges
Feuer  aus . Es nahm seinen Ausgangspunkt von
der Kämmerei , wo es wahrscheinlich durch Selbst¬
entzündung entstanden war . Das Gebäude , in dem
sich die Kämmerei und ausgedehnte Lagerräume
befanden , stand schon um 6 Uhr in Hellen Flammen.
Zuerst war die Bietigheimer Feuerwehr auf dem
Platze . Aber auch die Wehren von Metterzimmern
und Besigheim mußten zu Hilfe eilen , um das furcht¬
bare Feuer zu lokalisieren . Zum Glück stand der
KämMreibau abseits von der Spinnerei und den
anderen Fabrikanlagen . Gegen 10 Uhr abends war
es endlich gelungen , die Gefahr für diese Hauptteile
des Unternehmens zu beseitigen , aber der Kämmeri-
bau brannte völlig nieder . Immerhin wurde er¬
reicht , daß der Betrieb der Fabrik fortgesetzt werden
kann . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Biberach,  19 . Aug . Im Staatswald Finster¬
buch bei Aßmannshardt ist eine Fläche von etwa
20 Morgen eines etwa 70jährigen Fichtenbestandes
von der Raupe einer Gespinnstblattwespe teilweise
kahlgefressen worden , so daß die Bäume nun dürr
zu werden drohen.

Gmünd,  19 . Aug . (Leset Zeitungen !) Die
Sommerarbeiten veranlassen da und dort noch man¬
chen Bewohner des flachen Landes , in der heißen

Noch immer saß König Friedrich am Schreibtisch,
j Er breitete Landkarten vor sich aus , studierte Terrain-
^ Verhältnisse und schrieb Befehle an seine Generale,
j Tausend Pläne kreuzten sein Hirn.

Erst als die nächste Zukunft wenigstens einiger-
! maßen klar vor seinen geistigen Augen lag , als er
f den Stoß , der ihn treffen sollte , im voraus pariert
i hatte , da erst dachte er an sich . . .
! Unklar ahnte er . daß es ein Riesenkampf war,

der beginnen würde . Halb Europa streckte die Fang-
' arme nach ihm aus , nach ihm , der außer den ver¬

einbarten englischen Hilfstruppen , die König Georg
im Interesse seines hannöoerschen Stammlandes ihm

. zugesagt , nur auf sich allein angewiesen war.
- Er erhob sich vom Schreibtisch und ging langsam
- das Zimmer auf und ab.
; Dann trat er ans Fenster und blickte hinaus.
! Am nächtlichen Himmel erblaßten allmählich die
! Sterne . Er blickte hinauf zu seinem Lieblingsstern-
s bilde , dem Gürtel des Orion . . . auch das war im
j Schwinden begriffen . . .
j Das düstere Gewölk hatte sich verzogen , ein
^ frischer Morgenwind wehte . Der junge Tag zog
j herauf , und mit ihm erwachte das Leben,
i König Friedrich atmete tief auf.

Er dachte nicht mehr an den Tod , er dachte ans
r Leben , an Kamps und Sieg!

j — Fortsetzung folgt . —



Jahreszeit auf die Haltung einer Tageszeitung zu
verzichten. Daß es sich auch rächen kann, wenn man
keine Zeitungen liest, in der die amtlichen Anzeigen
stehen, konnte man hier am letzten Viehmarkttag an
den Toren sehen. Es erschienen immer wieder Zu¬
triebe ohne Bescheinigung des Schultheißen— oder
Anwaltamtes, die alle zurückgewiesen werden mußten.
So haben die Leute den teilweise weiten Weg um¬
sonst gemacht. Die Entschuldigung, das hätten sie
nicht gewußt und nicht gelesen, denn im Sommer
kämen sie sonst ohne Blatt aus, half nichts. Die
kleine Ausgabe für eine Zeitung hätte sich diesmal
gut rentiert. _

Stuttgart , 19. Aug. K̂rautmarkt.) Auf dem Markt-
platz war heute das ersteF-ilderkraut zugeführt. Preis 35
bis 45 für einen kleinen Kopf. Die Zufuhr betrug etwa
IVO Stück.

Stuttgart , l9 . August. (Obstmarktbericht .) Auf
dem heutigen Großmarkt kosteten Pflaumen 6—10
Reineklauden I0- -I5 «!, Zwetschgen 12—14 Pfirsiche 30
bis 40 Birnen 10 22 ŝ, Aepsel 12—20 ^ per Pfund, 100
Stück kleine Einmachgurken 60—65 -f.

Eßlingen , ( lüochcnmarkt.) Einen kleinen Vorgeschmack
der heurigen Obstpreise bekam man aus dem Markt. Es
stand am Samstag zum ersten Mal einheimisches Mostobst
in der geringen Menge von 25—30 Zentner zum Verkauf.
Die Preise bewegten sich zwischen 8.50 und 5 für den
Zentner Von Bohnen, von denen das Pfund im vorigen
Jahr 7 gekostet hatte, kostete das Pfund heute 25
kein Wunder, wenn ein Bäuerlein von 1200 Stöcken Bohnen
ganze 2 /̂- Pfund erntete. Vielfach werden Bohnen wieder
gesteckt, sie entwickeln sich ganz schön, verkümmern aber,
wenn kein Regen kommt.

6us StaSt , Bezirk unS Umgebung.
Seine Majestät der König  hat dem Amts-

gerichlsdiener Kunzi in Neuenbürg  anläßlich
seiner Versetzung in den Ruhestand die Verdienst¬
medaille des Kronenordens  verliehen.

Neuenbürg,  18 Aug. (Steuersätze für 1911
bei den direkten Steuern.) Durch die Verabschied¬
ung des Hauptfinanzekats werden an Steuersätzen
erhoben: 105"/o des Einheitssatzes bei der Einkom¬
mensteuer, z. B. statt 3 3,15 bei der Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuer 2,10°/» des Steuer¬
katasters, bei der Kapitalsteuer2.10°/» des steuerbaren
Betrages. Diese Sätze wurden schon in den letzten
Etatsjahren 1909 und 19lO  erhoben. Die Gehalts¬
aufbesserung blieb somit ohne Einfluß auf die Steuer¬
sätze für die direkten Steuern. Die Einkommensteuer
lauft im Erat 1911 mit 21 730 000 die Grund-
und Gefäüsteuer mit 1617 000 die Gebäude¬
steuer mit 2 600 000 die Geweibesteuer mit
2 520 000 die Kapitalsteuer mit 3 885 000 -/A
Dazu kommt noch die Wandergewerbesteuermit
800 000 ^ Nach Einrechnung außerordentlicher
Einnahmen und der Einzugsgebühren, ferner nach
Abrechnung der Ausgaben für die Verwaltung der
Steuern sollen die direkten Steuern rtalsmäßig
31 574 950 ^ einbringen.

X In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
ist in Rudmersbach  das e>st vor 6 Jahren neu

erbaute ^ /-stockige Wohnhaus des W. Pfrommer
am Ortsausgang gegen Weiler abgebrannt.  Die
Entstehungsursache ist unaufgeklärt. Der Gebäude¬
schaden beläuft sich auf über 8000 ^ Gegen den
Mobiliarschaden sind die Bewohner des Hauses
versichert.

** Pforzheim,  20 . Aug. Von einem großen
Schadenfeuer  wurde gestern nachmittag unser
Nachbarort Dill - Weißen  st ein  heimgesucht. Nach
4 Uhr brach im Sägwerk des Georg Gengenbach
u. Söhne Feuer  aus , das dieses und 10 weitere
Häuser  in Asche legte. Das Feuer sprang über
die Straße , wo es 8 Wohnhäuser und eine Scheuer
zerstörte, nachdem es das Werk, das Wohnhaus
nebst Kontor der Besitzer ergriffen hatte. 24 Familien
sind obdachlos geworden. Auch der Wald war zeit¬
weise in Gefahr. Dreimal griff das Feuer auch auf
die Forlen im Wald über, doch konnte hier gleich
wieder gelöscht werden. Menschenleben sind nicht zu
beklagen, auch keine Verletzungen, dagegen ging ein
Pferd in den Flammen zu Grund. Der Schaden
beläuft sich auf etwa 450 000 Die Feuerwehren
von Pforzheim, Brötzingen, Büchenbronn und Huchen¬
feld leisteten gute Hilfe. Erst spät abends konnte
der Brand bewältigt werden.

Pforzheim,  17 . August. (Einquartierung bei
einer Konkursmasse.) Die hiesige Stadt erhält an¬
läßlich der Herbstmanöver starke Einquartierung; so
stark dürfte die Belegung doch nicht sein, daß fol¬
gende Unterbringung nötig ist: „Einquartierungs¬
anzeige. Konkursmasse Karl Hamm hier. Sie wer¬
den hiemit benachrichtigt, daß sie voraussichtlich am
23. August mittags bis 8. September früh 1 Mann,
vom 12. September mittags bis 14. September früh
1 Mann erhalten werden. Einquartierungskommis¬
sion". Die Konkursmasse steht schlecht und es ist, um
die Kommission nicht in Verlegenheit zu bringen,
vom Gläubigerausschuß geplant, den Soldaten jeden
Tag bei einem anderen der Konkursgläubiger unter¬
zubringen, damit jeder derselben etwas davon hat.

Nahezu vier Wochen früher wie sonst rüsten sich
trotz reichhaltigster Nahrungsquellendieses Jahr die
Schwalben  zum Abzug. Diesef rühzeitige Reise¬
lust wird übrigens auch bei anderen Zugvögelnz. B.
Bergfinken, Staaren u. a. bemerkt. Naturkenner
schließen daraus auf einen frühen und strengenWinter.

Vom Kinematographen.  Es ist notwendig,
auf die Vorführungen der Kinematographentheater
energisch den Finger zu legen. Man stehe einmal
an den Eingang eines Lichtbilderthealers, oder besehe
sich den Zuschauerraum, ausfallend viel junge Ge¬
lichter sind's, die sich wie die Motten nach dem Licht
zu den Vorführungen drängen. Die Sache ist durch¬
aus nicht harmlos. Was wird dem jungen Menschen
alles vorgeführt! Oft sittlich anstößige Dinge; oder
doch, wenn diese verboten werden, Roheiten gewöhn¬
lichster Art, plumpe Scherze, aufregende Vorgänge.
Wir wollen ganz davon absehen, daß nach ärztlichem

Urteil dos fortwährende Flimmern den Augen der
Kinder schadet; das Schlimmste ist der üble Einfluß
aufregender Rohheiten auf das jugendliche Nerven-
und Seelenleben. Also: Eltern und Erzieher, die
Augen auf! Unsere Jugend soll Großes und Schönes,
sie soll Helden sehen! Aber wirkliche Helden und
nicht Helden des Verbrechens! Darum noch einmal:
Ihr alle, die es angeht, schützet eure Jugend!

Leiste Nachrichten u. Telegramm «»
Kiel,  21 . Aug. In der Nacht zum Sonntag

überrannte  im Hafen ein Dampfboot des Linien¬
schiffes „Posen" ein mit 28 vom Urlaub heim¬
kehrenden Matrosen besetztes Boot,  das von einer
Dampfbarkasse des Flaggschiffes„Deutschland" ge¬
schleppt wurde. Alle 28 Mann fielen in das Wasser.
Das Boot ging sofort unter. Von den Schiffen auf
der Rhede war der Unfall kaum bemerkt worden,
als auch schon Leuchtraketen aufstiegen und die Schein¬
werfer auf die Unfallstelle gerichtet wurden. Nach
angestrengter Tätigkeit gelang es, alle 28 Mann zuretten.

Paris,  21 . Aug. Mehrer Blätter kündigen die
Einberufung eines Ministerrats für  Donners¬
tag oder Freitag an, zu dem sich alle Minister bei
dem Präsidenten in Rambouillet zusammenfinden
sollen. Man erwartet, daß der gestern abend aus
Berlin nach Paris abgereiste französische Botschafter
Cambon  am 27. oder 28. ds. Mts . nach Berlin
zurückkehrt.

Innsbruck,  21 . August. Den vereinten Be¬
mühungen der Militärmannschaften und Feuerwehren
gelang es nach viertägiger Arbeit, den Waldbrand
bei Gosfensaß einzudämmen, so daß für die um¬
liegenden Ortschaften und die Bahnlinie keine weitere
Gefahr mehr besteht. An den Berglehnen des Pflersch-
tales dauert das Feuer mit unverminderter Heftig¬
keit fort, doch vermag es nicht, sich weiter auszudehnen.

Voraussichtliche Witterung.
Das Ties im Nordosten hat sich gegen Mittel -Schweden

verlegt ; zugleich hat sich das Hoch in Südfrankreich er¬
mäßigt. Die Folge ist eine Verlegung der Windrichtung
von Nordwest nach Südwest, so daß bei wieder erhöhter
Temperatur vorwiegend heiteres, trockenes, warmes Wetter
zu erwarten ist. Einzelne Gewitterregen sind nicht aus-
geschlossen.

Reklametsil.

ruotUsskt :, Harke„Liter".
Kepressle Korinthen

zur Mostbereituug , empfiehlt und versendet
nach auswärts zu den billigsten Preisen

Mort 8t«Kiimivr, üütoiis iLux.
Telephon 2S.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.

«mttichs vskanntmachungen unS privat- kingslgsn-
K. Hßeramt Weuenbivg.

KkkliiilitiNlchulis, dktr. gesunde SMfrniht.
Gemäß einer Anregung der K. Anstalt für Pflanzenschutz

in Hohenheim wird zur Gewinnung einer gesunden Saatfruchl
auf die Wichtigkeit des Beizens der Saatfrncht hin¬
gewiesen. Der Wert desselben erhellt den ms, daß Brandkrank-
heiten jedes Jahr einen guten Teil der Ernte (3—50 °/») ver¬
nichten. Bon der alten Methode des Beizens mit Kupfervitriol¬
lösung, die ziemlich umständlich und unsicher im Erfolg ist,
empfiehlt sich die Formaliubeize , die schon seil einer Reihe
von Jahren von allen Pflanzenschatzstalionen empfohlen ist und
die sich in Bezug auf Einfachheit der Handhabung, Sicherheit
und Billigkeit aufs beste bewährt hat.

Um möglichste Verbreitung der Formalinbeize zu erzielen,
hat die Anstalt die Vermittlung des Bezugs des Präparats in
die Hand genommen. Dieselbe wird das Formalin in Blech-
kannen mit 3,75 Liter oder 15 Portionen zu Liter Inhalt
zum Preis von 6 ^ einschl. Porto und Nachnahme an die
Schultheißenämterversenden. Eine Portion , zum Beizen von
2—3 Zentnern Saatfrucht ausreichend, kostet hienach nur 40

Die Schultheißeuämtek werden ersucht, die Landwirtschaft
treibende Bevölkerung auf vorstehendes aufmerksam zu machen,
bei der Bedeutung der Sache auf die möglichste Verbreitung
hinzuwirken, Bestellungen entgegenzunehmen, sowie diese alsbald
an die K. Anstalt für Pflanzenschutz womöglich bis 25. ds. Mts.
zu übermitteln, damit mit dem Versand Anfang September
begonnen werden kann.

Gebrauchsanweisungen werden den Schultheißenämtern be¬
sonders zugehen.

Den 17. August 1911.
Oberamtmann Hornung.

K. Forstamt Meister«.

am Samstag den 26. August,
vormittags anschließend an den
Holzverkauf des Forstamts
Wildbad  im Gasthaus zur
„Eisenbahn" aus Abt. 6 Ochsen¬
weide:

Unausgeprügeltes Nadelholz¬
reisig, geschätzt zu 300 Wellen,
sowie das Abfallholz an der
Seeliger- und Eisenmühlstube.

Birkenfcld

2 gute, sind zu ver¬
kaufen.

BÜrkle, Holzhandlg.
2 gute, sind zu vev

VorlÄnkSQ
hat sich seit Freitag

ein rotbrauner
Halbhund, kurz-
haarigu. mit weißen

Pfoten. Derselbe ist gegen Be¬
lohnungu. Futtergeld abzugeben
im „Waldhorn" in Unter-
reichenbach O/A. Calw.

Neuenbürg.
A« die Gklsiuk - ehkr.

Einer Vereinbarung mit dem Allgem. Deutschen Versicher¬
ungsverein zur Folge lassen wir den Gemeinden mit nächster
Post ein Formular zu einer Acnderungs-Anzeige zur Gemeinde-
Haftpflicht-Bersicherung auf 1. Juli 1911 zugehen, mit dem
Ersuchen, alle in der Zeit vom 1. Juli 1910 bis 1. Juli 1911
eingetretenen

Aenderungeui« der Gemeinde-Haftpflicht-Ver«sicherung
längstens bis 18 . Seht . ds . Js . hieher anzuzeigen. Sind
Aenderungen nicht eingetreten, dann sind die Aenderungs-Anzeigen
trotzdem einzusenden.

Besondere Beachtung bitten wir der Beantwortung der
Fragen 1 bis 9 zu schenken und bemerken im Einzelnen Folgendes:

Frage 4 ist auf Grund der neuen (nicht der alten) Volks¬
zählung zu beantworten.

Frage 6. Bei den Straßen- und Wegunterhaltungsarbeiten,
sowie Kanalisationsarbeiten dürfen nur die pro 1. April
1910/11 gezahlten wirklichen Löhne in Rechnung genommen
und es müssen alle übrigen Ausgaben für Materialien
u. dergl. ausgeschiedenwerden. Ausgaben, die Löhne und
Materialpreise in einer Summe enthalten, sind durch
Schätzung zu trennen.

Frage 8. Auch hier kommen nur „Löhne" für Rohrverleg¬
ungsarbeiten der Gas- und Wasserleitung in Betracht,
welche pro 1. April 1910/11 gezahlt worden sind, und es
scheiden alle Aufwendungen für Materialien u. dergl.
gleichfalls aus.

Den 18. August 1911. Oberamtspflege:
^Kübler.



K. Oberamt Hlemnöürg.
Das Ausschreiben vom 18 . ds . Mts . betreffend den ver¬

mißten Mechanikerlehrling Otto Bott von Wildbad ist erledigt.
Den 21 . August 1911.

Oberamtmann Hornung.

K. Oöeramt Weuenöürg.

MafferbenÄhurtgsanlage.
Die Firma Kranth Cie . in Höfen hat um nachträg¬

liche Erlaubnis zur Entnahme von Wasser aus dem Oberkanal j
des Wassertriebwerks 1 12 , Markung Höfen , bei dem Sägmühle - !
gebäude Nr . 16 , zur Wässerung des Wiesengrundstücks Nr . 344 s
dieser Markung , sowie zur Abortspülung nachgesucht . ?

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind binnen!
14 Tagen , vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet,!
hier anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen^
soweit sie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen , nicht mehlst
berücksichtigt werden.

Pläne und Beschreibung der Anlage sind in der Oberamts¬
kanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Den 19 . August 1911 . Amtmann Gaiser.

Nutzholz -Verkauf.
Das Großh . Forstamt Kattenbromr in Gernsbach

verkauft im Wege schriftlichen Angebots aus den Domänen - ,
Waldungen Abt . 6 , 8 , 16 , 26 , 41 , 47 , 53 , 73 , 51 — 79 , 84 und
102 . Forlenstämme : 235 III . und IV . Kl . ; Forlenabschnitte:
117 II . und III . Kl . ; Nadelholzstämme : 5506 I — VI . Kl und
Nadelholzabfchnitte : 727 I .—III . Kl . Zusammen 4524 Fm.
Ziel 6 Monate bezw. ' /r °/o monatlicher Rabatt . Losweise Aus¬
züge und Angebotsformulare unentgeltlich durch das Forstamt
und die Forstwarte . Nähere Bedingungen und die Anschläge
liegen beim Forstamt auf . Die Einreichung eines Angebots gilt
als Annahme der Verkaufsbedingungen . Die Angebote müssen
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis zur
Tubmisfionstagfahrt am 7 . September 1811 , vor¬
mittags 18 Uhr beim Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach
Ljngereicht sein. Das Holz wird vorgezeigt von den Forstwarten
eiauer in Dürreych , Rheinschmidt in Brotenau , Dientel in
Kaltenbronn und Schultheiß in Rombach.

Gemeinde Calmbach.

ekannimachung.
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale ) der

neueingeschätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch
die Bezirksschätzungskommission auf 1. Januar l . Js . sestgestellt
sind , wird das Ergebnis der Einschätzung 15 Tage lang , und zwar

vom 22 . August bis s . September 1811
zur Einsicht der Beteiligten auf dem hiesigem Rathaus auf¬
gelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seines
Steuerkapitals das Recht der Beschwerde zu.

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die
Einschätzung Vorbringen wollen , sind an das K . Steuerkollegium,
Abteilung für direkte Steuern , zu richten und längstens

bis zum 8 . September ds . Js.
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen . Die
Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts
nach sich.

Calmbach, 19 . August 1911 . Schultheißenamt.
Hoernle.

Wildbad.

Am Donnerstag , 24 . ds . Mts .,
2 Uhr nachmittags

wird im südl . Flügel des Bahn¬
hofsgebäudes gegen Barzahlung
folgendes versteigert:

1 Kleiderkasten, polierte und
eiserne Bettlade », Bettröste.
Tisch. Rohrsessel. 1 Ruhebett,
1 Nachtstuhl , 1 Nachttisch. 1
Waschtisch, Vorhänge . Bilder,
gnt erhaltene , gebrauchte
Kleider , darunter Uniformen
u. 1 Mantel , 1 Windmaschine,
Gewehre . 2 Fauteuils , Fuß-
bodenläufer , 2 Hängelampen,
1 Vogelkäfig u. dergl.

Höfen  a/E.
Einige sehr gut erhaltene

Neuenbürg.
3 — 488 Liter guten

Most
verkauft

Gg . Haizmaun.
Wildbad.

Unterzeichneter empfiehlt sein
großes Lager  in:

Glasierten Steinzeug¬
röhren für Abort - und Kanali¬
sationsanlagen , sowie konische
Kaminaufsätze , ferner Back¬
steine , Kamiusteine , Falz¬

ziegel , Biberschwänze,
Dachschindeln , rheinische
Schwemmsteine 12 , 14  und
16  cm stark, Portlandzemeut
und schwarzdr Kalk in Säcken.

Karl NozenHardL,
MaurermM.

Visl Hisr
erzielt man auch im Herbst und
sogar im Winter bei der strengsten
Kälte durch das jahrelang be-

,währte und allgemein gelobte
Geflügelfutter „Nagu  t " .
K . Förster , Mülhausen i/Els ..

- Emisheimerstr . 2 , schreibt:
jJch kann Ihnen mitteilen , daß
Ihr Präparat wirklich ausgezeich-

znet ist. Die Wirkung auf die Lege-
stätigtest ist eine staunende . Ich
' bitte Sie recht bald 30 kg reines
!Präparat zu 10 .— mir zu-
i zusenden.
Verkauf und Anleitung durch:

^Rob . Treiber,
Inh . : M . Treiber , Dobel.

mit Freilaus und Rücktritt hat Z
billig zu verkaufen

Hermann Krämer . ^

Garantiert sprungfähiger

Farren^
18 Monate alt , Abstammung von ?
prämierten Eltern , ist zu ver - ! s
kaufen. !«

Ignaz Ochs , °̂
Rimmelsbacherhof b. Ettlingen , «

Post Völkersbach . ^

bleckten
»>-». ». Iedl!pp«nkl«ck»̂

rr»ut»u»»cK>>E-,
okkene füüe

M»a » Kr dordilclUUi
VN bieder vergedllcd boksteSI»>Ws « , »»ek«»8«*stt»«

kklav Laib«
0« , N-I» >.» , r,» .IM»,» , « Li» »«»«L M.n» « ei I»

» »»

Lutrsktroem

Calmbach.

Krkanntmachung.
Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuer für das

Steuerjahr 1911 im hiesigen Steuerdistrikt beendigt ist, wird in
Gemäßheit der Bestimmung in Art . 56 des Einkommensteuer¬
gesetzes hiemit öffentlich bekannt gemacht , daß die gesetzliche Frist
von zwei Wochen zur Einlegung von Beschwerden gegen das
Gesamtergebnis der Einschätzung

am 22 . August 1811
beginnt.

Den 19 . August 1911.
Gemeindebehörde für Einkommensteuer:

Hoernle.

rrn^ /rac/r e/ttsnr von 6- /° Ls ?. /Ä/- !
Osrvs/'- s / /anale / «HF-Fs - snsn Ott/oc/r/sn / /nsanrnre/r/krr/ / --r// vorn. Lgkk.

M/r/r'ĉ sn Oöt/'Ün/r.-s
Ein durststillendes, wshlbckämmüchcs und
schmackhastc8Getrüuke,daZseit ca.US fah¬
ren in Hundcrttaujenden von Familien ge¬
trunken wird . Vorrätig in Portionen für
50,100u . 150Liter . Jede Portion zuI50
Literenthält einen Gutschein . Gegen 12
Gutscheine verabfolgen meine Verkaufs¬
stellen je eine Portion zu 150 Liter gratis.
Niederlagen vnrch Plakate erkenntlich,
lluxo Kvdracker nmn. 4al . 8oiira4er,

Veuerbaek - Ltutt ^ Li t.

Niederlage  in Neneubürg bei Kaufmann W . Fietz und ^
Apotheker H. Bozenhardt ; in Gräfeuhansen bei Ernst H . Bnck;

in Herrenalb bei Apotheker Wilh . Tränkler.

Landwirtschaft!. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Die Vereinsmitglieder , welche Kunstdünger , Kaiuit,
Thomasphosphatmehl rc . durch den Verein beziehen wollen,
ersuche ich, ihre Bestellungen bis spätestens 10 . Septbr . ds . 3s.
bei Hrn . Oberamtstierarzt Böpple einzureichen.

Den 19 . August 1911 . Der Bereiusvorstaud:
Hornung.

TodkSMfkigk« im Monat Mi ISN.
soweit solche bei den K. Bezirksnotariaten Neuenbürg und
Schömberg eingekommen sind:
Nruenbürg : Harsch,  Jakob , Schneiders Witwe , Karoline , geb.

Müller ; Müller,  Friedrich , Sensenschmied;
Arnbach : Höll,  Marie Luise, Schultheißen Witwe ; Fretzj

Christine ledig;
Birkenfeld : Mößner,  Rosa , ledige Polisseuse ; Ebing er,

Gustav , 1 Mt . alt ; Bäzner,  Adolf , Fabrikarbeit rs
Ehefrau;

Conweiler : Bürkle,  Wilhelm , Schmied;
Dennach : Ruff,  Johann Andreas , Wegwart ; Fauth,  Ernst,

Hirschwirt;
Feldrenuach : Ganzhorn,  Gottfried , Bauer;
Gräfenhauseu : Glauner,  Gottfried , Bauer ; Müller,  Narie

Christine . 12 Jahre alt , von Wildbad;
Schwann : Schönthaler,  Karl Otto , ledig ;. Schüßler,

Wilhelm Friedrich , Säger ; Maulbetsch,  Christine,
Schuhmachers Witwe ; Titelius,  Christine , Schuh¬
machers Witwe;

Ottenhausen : Pfromm er,  Ludwig Friedrich , Steinhauer;
Ganzhorn,  Heinrich , 24 Jahre alter Goldarbeiter in
Pforzheim;

Schömberg : Linder,  Joh . Michael , Goldarbeiter ; Maisen-
bacher,  Katharine , ledig;

Beiuberg : Mießle,  Jakob Friedrich, Fabrikarbeiter;
Bieselsberg : Schüttle,  Rosine , Witwe;
Jgrlsloch : Rentschler,  Margarete , ledig.
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Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi ) in Neuenbürg.
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